
1. Einleitung 

 

Die Art helicinoides ist von HEYLAERTS in der dafür 

eigens aufgestellten Gattung Diabasis HEYLAERTS, 

1879 beschrieben worden. Kirby (1892: 519) erkan-

nte, dass Diabasis praeokukpiert ist und stellte da-

raufhin die neue Gattung Stichobasis auf. Diabasis 

wurde durch KIRBY (1892: 519) praeokkupiert und 

er stellte daraufhin die neue Gattung Stichobasis auf. 

 Im Tierreich wurden bereits vier weitere  Genera 

gleichen Namens Diabasis aufgestellt:  Diabasis  

HOFFMANNSEGG, 1817 (Coleoptera, Scarabaeidae), 

Diabasis  DESMAREST, 1823 (Pisces, Haemulidae), 

Diabasis  MACQUART, 1834 (Diptera, Tabanidae). 

(vergl. http://www.ubio.org/browser/search.php?

search_all=diabasis) und Diabasis BURMEISTER, 1844 

(Coleoptera, Scarabaeidae). Letztere drei sind jünge-

re Homonyme zu Diabasis  HOFFMANNSEGG, 1817. 

Das älteste Homonym wurde durch  MACHAT-

SCHKE (1970: 157) als synonym von Rutela  LATREIL-

LE, 1802 bezeichnet. 

 Das der Urbeschreibung zugrunde liegende ein-

zelne Exemplar (Holotyp) stammt vom Parnassós-

Gebirge in Griechenland. Es befindet sich in coll. 

STAUDINGER im Museum für Naturkunde Berlin. 

 

2. Die Funde von S. helicinoides auf dem Balkan 

  

Nach der Vorstellung der Ergebnisse zur Kenntnis 

des Balkanendemiten Loebelia crassicornis (STAU-

DINGER, 1871) (WEIDLICH, 2012), werden nun die 

Beobachtungen  langjähriger Aufsammlungen von 

S. helicinoides dargelegt und es wird die Literatur 

ausgewertet. Die Art befindet sich heute in mehre-

ren Museen Europas wie auch in Privatsammlun-

gen. Dieses Material stammt vornehmlich von den 

Aufsammlungen SIEDER'S aus der Umg. von Kaláv-

rita und Aghia Lavra aus dem Jahre 1964. Auf eine 

differenzierte Aufzählung des Materials kann des-

halb verzichtet werden und es wird auf die entspre-

chende Publikation verwiesen. 

 Alle Nachweise von S. helicinoides werden in den 

jeweiligen Verwaltungseinheiten chronologisch auf-

geführt und karthografisch dargestellt (Abb. 14). S. 

helicinoides gehört zum nordostmediterranen Fau-

nentyp.  
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2.1.  Die Vorkommen in Griechenland 

 

Sterea Ellas 

1. Parnassós: Holotypus ♂ (coll. STAUDINGER, Mus. 

Nat. d. Leibniz. Institutes in Berlin). 

2.  Parnassós, Skicenter 1.750-1.800 m NN (Abb. 4): 

ein ♂ 26.04.2001; zwei Säcke 06.05.2002; ein Sack 

10.04.2006, leg. M. WEIDLICH. 

3.  Óros Akarnanika, Umg. Monastiraki S, Perganti, 

1.420 m NN (Abb. 5): 6 Säcke 09.04.2005,  e.p./e.l. 

zwei ♀♀ 18.04., zwei ♀♀ 22.04. und ein ♀ 

23.04.2005, leg. M. WEIDLICH. 

4. Parnassós, Umg. Eleftohori 0,5 km NW, 850 m 

NN (Abb. 6): 7 ♂♂  durch Anflug  mit ♀ von 

Mira/Peloponnes und ein Sack 10.04.2006,  leg. 

M. WEIDLICH. 

5.  Parnassós, Achladhokampus, 1.250 m NN (Abb. 

7): 125 ♂♂ und drei Säcke durch Anflug auf ein♀ 

von Mira/Peloponnes10.04.2006 (Abb. 2), e.l. ein 

♀ 27.04.2006; 5 ♂♂ 07.04.2008, leg. M. WEIDLICH. 

 

Peloponnes 

6. Umg. Kalávrita: drei ♂♂ 04.04. und 13.04.1905, 

leg. M. HOLTZ (REBEL, 1905: 297). 

7.  Umg. Kalávrita S, Aghia Lavra, 750 m NN: i.M. 

♂♂,  4 ♀♀ und i.M.  Säcke 04.1964 (auch auf 

900 m NN) (SIEDER, 1965: 62, 65; THURNER, 

 1967: 19); 5 ♂♂ - Säcke  und ein ♀ -Sack 17.05. 

2002 , zwei ♂♂ - Säcke  und ein ♀ - Sack 29.04. 

2003 sowie zwei ♂♂ und 55 Säcke 04.04.2005

 (Abb. 3 und 8), leg. M. WEIDLICH. 

8.  Óros Panahaikó b. Patras, Aviokampus-Paß 1300

-1.350 m NN: drei Säcke 19.05.2002; ein Sack 

30.04.2003; ein Sack 03.04.2005 (Abb. 9), leg. M. 

WEIDLICH. 

9.  Óros Panahaikó b. Patras, Umg. Fteri, 0,5 km W 

Agios Panteleimonas,  1.150 m NN: 15 ♂♂ und 

zwei Säcke 08.04.2006 (Abb. 10), leg. M. WEID-

LICH. 

10. Óros Panahaikó b. Patras, S Mira bei Hralandrit-

za, 950 m NN: 6 ♂♂ und  ein Sack mit locken-

dem ♀ sowie zwei weiteren Säcken 09.04.2006 

(Abb. 1 und 11), leg. M. WEIDLICH. 

 

Epirus 

11. Notia Pindos, Metsovo E, Katara-Paß, ca. 2 km 

W, 1.550 m NN: ein Sack 20.04.2007 (Abb. 12), 

leg. M. WEIDLICH. 

 

 

2.2.  Das Vorkommen in Albanien 

 

12. Provinz Kolonjë, Umg. Leskovik N, Umg. Goz-

harazhde E, 900 m NN: 5  Säcke 12.04.2008, zwei 

Säcke 18.04.2012 (Abb. 13), leg. M. WEIDLICH. 

 

 

2.3.  Zudem fraglichen Nachweis in der  

Slowakei 

 

REIPRICH (1991: 20) gibt einen Fund von S. helicinoi-

des aus Komárno, leg. G. PASTORÁLIS ohne weitere 

Daten an. Diese Veröffentlichung zieht sich wie ein 

roter Faden durch die folgenden Arbeiten zur Slo-

wakeifauna (vergl. PASTORÁLIS & REIPRICH, 1993: 4; 

PASTORÁLIS & REIPRICH, 1995: 5). 

 SAUTER & HÄTTENSCHWILER (1996: 44) überneh-

men diese Angabe kommentarlos. Erstmals PASTO-

RÁLIS (2010: 90) selbst, später dann auch (2012: 27) 

betrachtet diesen Nachweis nunmehr kritisch. Er 

vermutet, dass das Exemplar zufällig durch einen 

Transport aus Südeuropa eingeschleppt worden ist. 

Auf die Möglichkeit einer Fehlbestimmung bzw. 

Fundortverwechslung wird nicht eingegangen. 

 Wenn man jedoch die sehr versteckte Lebens-

weise und die sehr restriktiven Vorkommen von S. 

helicinoides in Griechenland und Albanien für einen 

anthropogenen Transport zugrunde legt, ist ein der-

artiges „verdriften“ sehr unwahrscheinlich. Denn 

im Gegensatz zu anderen, die zudem meist auch 

häufig vorkommenden Psychidenarten (z.B. Psyche 

casta PALL. und Apterona helicoidella VALL.), deren 

Ausbreitung durchaus an Transportmittel gebun-

den sein kann, kommt dieser Umstand für diese 

stenöke Art wohl nicht in Betracht. Es bleibt also 

nur die Möglichkeit eines Transportes über Ge-

steinsmaterial (Kalkstein). Das hierbei dann aber 

Gesteine mit S. helicinoides- Säcken „umgesiedelt“ 

worden sind, per Autotransport, auf der Wasser-

straße oder auf der Schiene und dann nach Komar-

no an die Donau gebracht wurden, grenzt schon an 

ein Wunder. Also müssten sie, nach heutiger Kennt-

nis, direkt vom Parnassós, Notia Pindos, Oros Akar-

nanika, Óros Panahaikó, aus der Umgebung von 

Kálavrita oder aus dem schwer zugänglichen alba-

nischen Gebirge importiert worden sein. Dann 

müsste das ♂ vor Ort geschlüpft sein, denn die ♂♂ 

leben nur ein oder zwei Tage! 

 Nicht ganz so weit hergeholt, wenngleich eben-

falls sehr unwahrscheinlich erscheint ein Transport 



Abb. 1: Stichobasis helicinoides - Männchen. Grie-

chenland, Peloponnes, Óros Panahaikó b. Patras, S 

Mira bei Hralandritza, 950 m NN (Foto: 09.04.2006). 

Abb. 2: Anflug von Männchen auf ein lockendes 

Weibchen aus dem Óros Panahaikó. Griechenland, 

Sterea Ellas, Parnassós, Achladhokampus, 1.250 m 

NN (Foto: 10.04.2006). 

Abb. 3. Zwei Stichobasis  helicinoides – Säcke an der 

Unterseite eines Steines angesponnen. Griechen-

land, Peloponnes, Umg. Kalávrita S, Aghia Lavra, 

750 m NN (Foto: 04.04.2005). 

Abb. 4. Lebensraum in Griechenland, Sterea Ellas, 

Parnassós, Umg. Skicenter, 1.750–1.800 m NN 

(Foto: 10.04.2006). 

Abb. 5. Lebensraum in Griechenland, Sterea Ellas, 

Óros Akarnanika mit dem Perganti-Gipfel links im 

Bild, 1.420 m NN (Foto: 21.04.2012). 

Abb. 6. Lebensraum in Griechenland, Parnassós, 

Umg. Eleftohori 0,5 km NW, 850 m NN  

(Foto: 10.04.2006). 
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Abb. 7. Lebensraum in Griechenland, Sterea Ellas, 

Parnassós, Achladhokampus, 1.250 m NN (Foto: 

10.04.2006). 

Abb. 8. Lebensraum in Griechenland, Peloponnes, 

Umg. Kalávrita S, Aghia Lavra, 750 m NN (Foto: 

04.04.2005). 

Abb. 9. Lebensraum in Griechenland, Peloponnes, 

Óros Panahaikó b. Patras, Umg. Aviokampus-Paß, 

1.350 m NN: (Foto: 03.05.2005). 

Abb. 10. Lebensraum in Griechenland, Peloponnes, 

Óros Panahaikó b. Patras, Umg. Fteri, 0,5 km W 

Agios Panteleimonas, 1.150 m NN  

(Foto: 08.04.2006). 

Abb. 11. Lebensraum in Griechenland, Peloponnes, 

Óros Panahaikó b. Patras, S Mira bei Hralandritza, 

950 m NN (Foto: 09.04.2006). 

Abb. 12.  Lebensraum in Griechenland: Notia Pin-

dos, Metsovo E, Katara-Paß, ca. 2 km W, 1.550 m 

NN (Foto: 20.07.2007). 
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von S. helicinoides minimus RUTJAN, 2000 aus der 

Ukraine (Krim) über die Donau nach Komarno. 

 Zur Klärung dieser Angelegenheit hat sich der 

Autor an das Ungarische Nationalmuseum in Buda-

pest gewandt. Freundlicherweise wurden Fotos 

vom Exemplar sowie vom  Genitalpräparat zur Ver-

fügung gestellt. Danach handelt es sich eindeutig 

nicht um S. helicinoides. Dies betrifft insbesondere 

die Ausbildung des Saccus, der auf dem Foto lang 

und schmal ist sowie die Ausprägung des Claspers, 

der hier schmal und relativ spitz ist. Bei S. helicinoi-

des ist der Saccus sehr kurz bzw. nicht vorhanden 

und der Clasper ist kurz, breit und gedrungen.  Der 

Aedaeagus ist beim Slowakischen Tier soweit wie 

erkennbar gerade, bei S. helicinoides aber deutlich 

gebogen. Ausserdem lassen sich am Falter die cha-

rakteristisch sehr langen Palpen von S. helicinoides 

nicht erkennen. 

 Im Ergebnis der Untersuchungen sowie auch 

o.g. Überlegungen ist S. helicinoides somit aus der 

Fauna der Slowakei zu streichen. 

 

 

3. Zur Biologie und Ökologie 

 

Eine detaillierte Beschreibung mit Abbildungen des 

♂, des ♀ und der Säcke geht auf SIEDER (1965) zu-

rück. Von der oft sympatrisch vorkommenden Heli-

opsychidea graecella (MILLIERE, 1866) sind die ♂♂ 

durch ihre hellgraue Färbung und die auffallend 

langen Palpen mit langer Behaarung zu unterschei-

den. Dieses Charakteristikum ist deutlich auf Abb. 1 

zu erkennen. Ausserdem weisen die Vorderflügel 8 

Diskoidalzelladern auf und bei Heliopsychidea sind 

es 9. Die  ♀♀ haben noch stärker reduzierte Glied-

maßen und Antennen, als dies bei H. graecella der 

Fall ist  und sind auch durch ihre geringere Größe 

zu differenzieren. Ebenfalls sind die Säcke so cha-

rakteristisch, dass sie von denen der H. graecella gut 

unterscheidbar sind. Sie sind zwischen 6 bis 8 mm 

lang und im Durchmesser zwischen 2 und 3 mm. 

Die weiblichen Säcke sind etwas breiter und bauchi-

ger. Sie sind unregelmäßig belegt mit verschieden-

artigen Pflanzenteilen. Von den ähnlichen H. grae-

cella Säcken aber immer durch die Sackunterseite zu 

trennen, die bei S. helicinoides aus feinen Sandteil-

chen besteht. H. graecella Säcke sind meisten deut-

lich größer (7 bis 14 mm lang), relativ einheitlich 

aufgebaut und bestehen wesentlich aus Grasteil-

chen, die der Länge nach am Sack angeordnet sind. 

Weitere Unterschiede können bei RUTJAN & WEID-

LICH (2008: Tab. 1) nachgelesen werden.   

 Da S. helicinoides bisher nur sehr wenig beobach-

tet wurde, liegen Angaben zur Flugzeit kaum vor. 
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Abb. 13. Lebensraum in Albanien, Provinz Kolonjë, 

Umg. Leskovik N, Umg. Gozharazhde E, 900 m NN 

(Foto: 18.04.2012). (Alle Fotos Dr. M. WEIDLICH) 

Abb. 14. Die Vorkommen von Stichobasis helicinoi-

des auf dem Balkan  
(Karte verändert nach  www.schweizerweltatlas.ch/images/swa/

downloads/BK3.jpg) 

http://www.schweizerweltatlas.ch/images/swa/downloads/BK3.jpg
http://www.schweizerweltatlas.ch/images/swa/downloads/BK3.jpg


Aus der älteren Literatur war nur bekannt, dass die 

Männchen frühmorgens im Sonnenschein Anfang 

bis Mitte April fliegen. SIEDER (1965: 62) nennt als 

Flugzeit  8 Uhr bis ½ 10 Uhr (mitteleuropäische 

Zeit ?) und Mitte April. Der von SIEDER beschriebe-

ne Fundort bei Aghia Lavra ist ein relativ intensiv 

beweideter Offenhabitat auf Kalkstein (siehe Abb. 

8). Aufgrund der sehr versteckten Lebensweise der 

Raupen, die fast ausschließlich unter lose liegenden 

Kalksteinen leben und sich auch dort zur Verpup-

pung an deren Unterseite anspinnen (Abb. 3), kann 

die Art in diesem Habitat überleben. Nur wenige 

Male wurden auch an den seitlichen Bereichen die-

ser Kalksteine einige Raupen bzw. Puppen gefun-

den. Dieser Fundort hat sich bis heute kaum verän-

dert und auch am 04.04.2005 konnte eine stattliche 

Zahl Säcke eingetragen werden. 

 Durch die neueren Beobachtungen des Autors 

können die Angaben zur Biologie weiter präzisiert 

werden. Phänologisch sind die ersten ♂♂ am 04.04. 

und das letzte ♂ am 26.04. beobachtet worden. Die 

♀♀ verlassen in der Regel den Sack nicht, bei star-

ken Störungen und zum Lebensende hin, können 

sie auch aus dem Sack fallen (siehe oben). 

 Der Flug der Männchen wurde zwischen 09:05 

und 13:21 Uhr (SESZ) bei Sonnenschein beobachtet. 

Auf dem Achladhokampus im Parnassós am 

10.04.2006 lag die Hauptflugzeit zwischen etwa 11 

bis 13 Uhr. Bei diesem Anflug (Abb. 2) auf ein ♀ aus 

dem Óros Panahaikó, Agios Panteleimon, konnten 

insgesamt 125 ♂♂ registriert werden.  

 In der Höhenverbreitung wurde S. helicinoides 

bisher zwischen 750 und 1.800 m NN nachgewie-

sen . 

 Der Autor fand die Art vergesellschaftet mit ins-

gesamt 6 weiteren Psychidenarten wie Dahlica pseu-

doachajensis (STENGEL, 1990), Dahlica sp., Pseudoban-

kesia arahova (STENGEL, 1990), Typhonia (= Melasina) 

sp., Heliopsychidea graecella (MILLIERE, 1866) und Loe-

belia crassicornis (STAUDINGER, 1871). 
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